
25.12.2020

Christtag – Weihnachten 2020

Gott sei verherrlicht am heutigen Tage und der Friede, der aus seiner Mitte hervorgeht, 
möge die Erde erfüllen. 

„Stille Nacht - heilige Nacht“, so haben wir gestern im Herzen an der Krippe Jesus 
voll Staunen und herzlicher Betrachtung gesungen. 
Ja stille und heilige Nacht, durch die die Finsternis unseres Menschenlebens in Seinem 
Licht erhellt ist: mit Hoffnung und Liebe. In dieser Nacht ist eine Melodie aus dem Himmel 
zu hören. Der Chor der Engel besingt die Botschaft über die Geburt des Sohnes Gottes zu 
Bethlehem: „Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden den Menschen seiner Gnade.“

Es wird gesagt: der Ton macht die Musik. 
Jeder richtig und mit Bedacht und Sorgfalt gewählte Ton trägt dazu bei, wie die Musik, 
die Melodie, das Lied im Ganzen erklingt und zu hören ist. 
Jeder Ton hat seine Lage, seine Höhe oder Tiefe, seine Länge oder Kürze - Stärke oder 
Schwäche. Jeder Ton kennt Pausen.
Jeder Ton steht in der Partitur in Verbindung mit den Anderen. 

Gerade der heutige Tag, an dem die Engel die Geburt des Erlösers besingen, lädt uns ein, 
darüber nachzudenken: 

Aus welchen Tönen ist meine eigene Melodie zusammengestellt? 
Wie klingt die Melodie meines Lebens? 

Schalom – Friede! – bedeutet mehr als nur die Abwesenheit von Krieg. Es beinhaltet die 
ganze Palette dessen, was uns allen gut tut: das Heil, das Lob, das Vertrauen, die 
Geschwisterlichkeit. Ja, es beinhaltet in sich eine Welt, in der es weder Angst 
noch Mangel, noch Hinterlist oder Verlogenheit gibt. 

"Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden den Menschen seiner Gnade - seines 
Wohlgefallens"

Ich wünsche uns allen ein friedvolles Fest, mit allem was der Friede bedeutet! 
Ich wünsche uns allen, dass jeder neue Tag wie ein Ton im himmlischen Gesang ertönt 
und so die Melodie des Friedens über das ganze Jahr hindurch auch im neuen Jahr 2021 
durch jede und jeden Einzelnen von uns in unserer Welt erklingt!

"Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden den Menschen seiner Gnade."

Gesegnetes Weihnachtsfest
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